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und Karl Jakob und Herr E. S. Breil (Orgel). Im 
Programm des Frühjahrskonzertes interessierte be­
sonders eine Nummer, ein „Requiem" für Männerchor 
von Max Reger; außerdem kamen noch Chöre von Fr. 
Hegar, Gustav Weber und August Walter, ebenso 
von alten Meistern des 16. Jahrhunderts (Orlando di 
Lasso und Donati) zu Gehör. Die Liedertafel wirkte 
dann, wie der Gesangverein, bei der Aufführung eines von 
Hermann Suter zum eidgenössischen Turnfest kom­
ponierten Festspieles mit.

Der Basler Männerchor (Dirigent C. Jul. 
Schmidt) gab zwei Konzerte, eines im November, das 
andere im Mai. Beide Programme enthielten Chöre der 
bekanntesten Meister des Männergesanges. Mitwirkende 
waren im ersten Konzert Frau E. Hügli (Bern), Herr H. 
Wetzel und Herr I. Schlag eter, im zweiten Frl. M. 
Philippi und Herr A. H a m m. — Wir geben, wie oben 
erwähnt, alles nur im Auszug und verweisen die Leser, die 
sich näher für diesen Zweig unseres künstlerischen Lebens 
interessieren, auf die Jahresberichte der betreffenden Gesell­
schaften und Vereine.

0. Malerei und Plastik.
Im November 1911 beherbergten die obern Räume der 

Kunsthalle die in diesem Jahre sehr reichhaltige Ausstellung 
der „Basler Künstlergesellschaft". Neben mehr vereinzelten 
Einsendungen waren darin mit Gruppen von Bildern ver­
treten Eugen Amman n, E. Beurmann, Paul Kam­
in üller, Franz Krauß, Burkh. Mangold, Otto 
Mäh ly, Albr. Mayer, Fritz Mock, Christoph Oe hler, 
Karl Pflüge r, Adolf Siegrist, Hans Süffe rt, Albert 
Wagen, Jakob Wagner (Locarno). Von Schweizern in 
München beteiligten sich C. Th. Meyer, H. B. Wi e l a nd 
und Ernst Rinderspacher, letzterer mit mehreren Glas­
bildern, aus Berlin das Künstlerpaar Burger. Von plasti-
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schen Arbeiten hatten ausgestellt Hans Frei einige Pla­
ketten und Medaillen, Aug. Heer (München) eine Marmor­
büste, Jakob Hofmann (München) mehrere Bronzen. — 
Der erste Stock enthielt neben der Kollektivausstellung von 
Aquarellen André Engels (Lausanne) einige Land­
schaften von Hermann Daur (Oetlingen) und eine größere 
Serie Radierungen von R. Anheißer (Karlsruhe).

Die Weihnachtsausstellung war wie immer stark beschickt. 
Ihr Gesamtbild hat sich seit ein paar Jahren verändert durch 
die regelmäßige Beteiligung einiger jüngerer, hauptsächlich 
in Paris ausgebildeter Maler, die auch diesmal mit teil­
weise umfangreichen Werken auftraten; so Ruma Donzê 
mit einem überlebensgroßen Entwurf „Amazonenkampf" und 
einer Reihe Rheinlandschaften aus der Gegend unterhalb 
Basels; Paul Barth mit den Früchten seines Sommer­
aufenthalts an der südbretonischen Küste; Karl Dick mit 
Landschaften und dem Porträt seiner Mutter, wohl seiner 
bis dahin feinsten und abgeklärtesten Leistung, die von unsrer 
öffentlichen Kunstsammlung erworben wurde; Heinrich 
Müller mit Landschaften und Volkstypen von seiner griechi­
schen Reise. Vom übrigen Inhalt dieser Weihnachts-Kunst- 
schau seien als besonders bemerkenswert erwähnt: die Bild­
nisse von Hermann Meyer, die Landschaften von Paul 
Burckhardt, deren eine vom Basler Kunstverein ange­
kauft wurde — eine weitere Erwerbung des Kunstvereins war 
das Selbstporträt von Ed. Niethammer —, die Marinen 
von Rud. Löw, die Akt- und Porträtkompositionen von 
Esther Mengold und die frischen Studien von Ernst 
Büchner.

Im Januar 1912 war der Oberlichtsaal Hermann 
Meyer eingeräumt für die Kartons und Studien zu seinen 
kirchlichen Malereien: die Brustbilder der zwölf Apostel, als 
Glasbilder entworfen und ausgeführt für die Kirche von 
Degersheim (St. Gallen); dann die ganzfigurige Doppelserie 
<llt- und neutestamentlicher Gestalten für die Fenster der Kirche
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von Flawil (St. Gallen): an der Rückwand des Saales die 
riesige Halbkreiskomposition der „Bergpredigt", gleichfalls 
Glasgemälde-Entwurf für die letztgenannte Kirche: endlich, 
an der Eingangswand, das Originalgemälde „Abendmahl" 
von der Flawiler Orgelempore. Das Ganze umrahmt von 
zahlreichen zeichnerischen und farbigen Studien, die einen Ein­
blick gewährten in das Entstehen dieser monumentalen Ar­
beiten.

Noch im Januar hielten die klassischen französischen Im­
pressionisten ihren Einzug in die untern Räume der Kunst­
halle, mit einer so zahlreichen Kollektion, wie sie Basel unsres 
Wissens noch nie beieinander gesehen hatte. Einer fehlte zwar. 
Ed. Manet, der einstige Vorläufer der Richtung. Degas 
und Renoir waren nicht mit bedeutenden Werken ver­
treten. Dafür waren 5 Landschaften von Claude Monet 
da, worunter namentlich zwei mächtige Marinen; von Sis- 
ley 8 und von Pissarro gar 18 Gemälde. Letzterer konnte 
so beinahe in allen seinen malerischen Wandlungen verfolgt 
werden. Ileberhaupt erhielt damit unser Basler Publikum, 
das die Entwicklung der modernen Malerei nicht an den 
Hauptkunstzentren selbst verfolgt hat, einen Begriff von jenen 
Klassikern des französischen klein à Zwei jüngere hiesige 
Künstler bemühten sich, eines oder zwei dieser Dokumente 
moderner Kunst durch Subskription für Basel zu sichern und 
brachten es dazu, wenigstens einen Pissarro für unsre Kunst­
sammlung erwerben zu können. Ihrer Bedeutung entsprechend 
wurde die Jmpressionistenausstellung bis Ende Februar ver­
längert. — Von den Ausstellern des Januars sei noch der 
junge, kräftig vorwärts strebende Bildhauer A ugu st S uter, 
zurzeit in Paris, genannt.

Der Februar vereinigte in den obern Ausstellungslokalen 
ein buntes Gemisch kleinerer Kollektionen, wobei Zeichnung 
und Graphik überwogen.. Es waren dies — um das Haupt­
sächliche zu nennen — Studien landschaftlicher und figürlicher 
Art von Ernst Büchner (Basel), Landschaftsstudien in

306



C0<�0&3�3?��"0&�C6��373�567�=�6���3�G�3�?%�`G3&�����0�7�40�
4&F�0&0��37"��83�;�9�%"0&�567�-��;6& �!?&90�@�`D0&7�M�
G6&;&J;9�%"0&��7��0%��=F;0%��?7"�I68%0>0��87?74�567�H��; �8�0&�
(0746%"�`D3�0%�M�0�70�>38%&0��80�I6%%0@;�67�567�A0K
<J%"07�?7"�A&3�8�@��7�50&��8�0"070&�C0�87�@�567�,37� �
-6%@0&;�`(E7�807�M�07"%��8�0�70�=0�80��37"��83�;07 �567�
O6���!�8F70790&40&�`D3�0%��

)< �(J&>�9&3�8;0�,0�7&��(E%%0&�"07�4&F�0&7�C0�%�
�0�70&�<3%0&���807��?�90?;0 �3?��A&�0�807%37"�>?&��?��;0%%?74��
G3?%D3&;8�>B0��I�7"0&9�%"0&��)��(3&4���&0T�`D0&7��
0�70�!0&�0�D�%"7���0�?7"�%37"��83�;%��80�!;?"�07� �A0��8%6��07�
�;0%%;07�3?��"�0�33&43?0&��37"��83�;0&��;;6 ��T%0&��
H&70�;�-6%07����;;6 �H&7�;��H��H440�&��N7;0&�"07�
<08&�3%��.RR�A0<J%"07�"�0�0&�IE7�;%0&4&?��0�B3&07�3?�0&�
"0&��37"��83�; �G6&;&J;�?7"�!;�%%0907�&0��8�50&;&0;07��H�70�
�7;0&0��37;0��?�B38%�4&6�0&�=3"�0&?7407�83;;0��� ��� �)��
P�0?B07@3<��3?��,6%%37"�40�37";��@%0�70�>�0&%��80�
D&67>07��� ��3?<�%%0&�3?��(E7�807� �d �)< �0&�;07�!;6�@�
�37"�4%0��8>0�;�4�"�0�!0�3&3;3?��;0%%?74��;;6 �-3?;�0&�
`A07����;3;;��H��B3&07�[R��0&@0��<0��; ��7��0%�?7"�G3�;0%%��
567�"�0�0< �B0%��807�(3%0&�56&837"07��"0��07�0&�;3?7%��80��
IF7707�0907�6�08&�"0&�D6?"6�&0%0437>�3%��"0&�%J7"%��807�
�&���80 ��0�70&�3?��"���3&3;07�(�%�0?��4086%;07�-�%"56&BE&�0�
40&0�8;�B�&"�

)< ���&�%�?7"�(3� �B3&�"�0�I?7�;83%%0�"0&�!�83?�%3;>�
0�70&�E90&�"07�=38<07�"0&�E9%��807�I?7�;83%%0��3&9�0;?7407�
B0�;�,�73?�4&0��07"07��"?&�8�0�70�5�0%4%�0"&�40�I6<<����67 �
567�%3740&�,37" �56&90&0�;0;07�-0&37�;3%;?74��B�0���0�7?&�
0;B3�3%%0�-�0&;0%U38&8?7"0&;�0�7<3%�?7;0&76<<07�B�&"+�
"0&�8��;6&���807��?��;0%%?74�567�I?7�; �?7"�
I?7�;40B0&90�3?��D3�%0&�G&�53;90��;>��?<K
�3��07" �"�0�G0&�6"07�56<�H7"0�"0� �(�;;0%3%;0&��9���?7"�<�; �
H<��&0��B690��"3� �5�Y�9?�;�gB���< �A0�3<;9�%"�E90&B64��
��0�0 �4&6�0�N7;0&708<?74��>?�"0&����8 �"�0�,��;6&���8�37;�]?3 K
&���80�A0�0%%��83�;�?7"�"0&�I?7�;50&0�7�>?�3<<07;3;07��0�7K

?FB ?F�



40807"0&�>?�BE&"�407�@377�7��8;�"�0�!3�80 �0�70��D0&��8;K
0&�;3;;0&��E90&�<6"0&70��I?7�;%0907��7�D3�0%��0�7����0 �
,3?�;3&90�;��"3��!3<<0%7�?7"�"3��H�7&��8;07��%0�;0;0�
4&F�;07;0�%��"0&�"0< �8��;6&���807�I?7�;40B0&90�56&40�0;>;0�
I67�0&53;6&�"0��8��;6&���807�(?�0?<�� ��3� �G%3@3;��0�70�
�%;�&37@07��<3;0?&4&?��0��7��53%��%�0�0&;0�D?&�@8��(37 K
46%"�

�J8&07" �"&6907��< ��90&%��8;�33%�?7"�>B0��37�;6�07"07�
A0<J�80&7�"�0�@?7�;%�0907"0�-0&43740780�;��8&07�D0��;>�37�
(69�%�3&��H6%"��8<�0"03&90�;07��G6&>0%%37�?7"�A%3����J�80&7��
=�0�8�%3�67��?7"�C393@�"6�07�3?�9&0�;0;0��96;����8 �"0< �I?7�; K
50&0�7�A0%040780�;��4%0��8>0�;�4�"3� ��7"07@07�37�0�707�90K
"0?;07"07�D3�%0&�IE7�;%0&�3?�>?�&���807��"0&��0�;�0;B3�0�70<�
O38&>087;�>?�"07�C6;07�408F&;��)< �-6&�33%�>?&�!3<<%?74�
?7"�9����7�"�0�(�;;0 �"0� �!3<<%?74��33%0�����8 �0&�;&0�@07"��
%�0��"�0��?��;0%%?74�567��]?3&0%%07�,37�!37"&0?;0&���
"0&����8 �0�7�40�C0<�0&340<J%"0�?7"�0�70��7>38%�L0��87?7407�
374%�0"0&;07��"�0��E&�?7�&0�437>0�UE740&0�IE7�;%0&4070&3;�67�
56&9�%"%��80�(0��;0&��83�; �"�0�0� �(3%0&�����0>�0%%��< ��]?3&0%%K
�3�8��76�8�@%3&0&�80&56&;&0;07�3%��>?��0�707��09>0�;07����0 �
L38%�"0&�D0�?�80&��6B�0�"0&��7@J?�0�90B�0�07�"3� �)7;0&0��0��
"3� �?7�0&�40�3<;0��G?9%�@?<�"�0�0&�!37"&0?;0&��?��;0%%?74�
07;404079&3�8;0�

)< �O?7���E%%;0�"�0�I?7�;83%%0�J%0�0�7�9?7;0��A0<���8 �
50&��8�0"073&;�40&�H�7�07"?7407+�0�7�40�D�%"0&�?7"�!;?"�07 �
"0� �C�0&<3%0&��=?"6%�I6%%0&�`��.QR���3?��G&�53;90��;>M�
"�0�4&F�0&0�I6%%0@;�67�"0� �I3&%�&?80&���&;8?&�A&�<<� �
"0&��7�G6&;&J;���37"��83�; �?7"�!;�%%0907�"0?;%��8�"07�"6� K
�0%;07�H�7�%?���0�70���08&0&��C&E970&�?7"�"0&�G3&��0&�!�8?K
%?74�50&&�0;M�0�7�40�A0<J%"0��0�70��!;?"�074076��07�=?"� �
�� �D?&�@83&";�`D3�0%�M�0�70�=0�80��0%9�%"0&�?7"�4&3K
�8���80 �D%J;;0&�"0&��7�(E7�807 ���83��07"07�D3�%0&�7�(3&�3�
�3 �=6�80M�0�70�4&F�0&0�L38%��]?3&0%%0��<0��; �3?��,6%%37"��
567��&�;>�(6�@ �`D3�0%�M��37"��83�;07 �?7"���4E&%��80��567�
G3?%�!�8E&�8�`\%;07�M��08&�90<0&@07�B0&;0�4&3�8���80

?FE



D%J;;0&�567�A06&4�)387�`�&0�"07����377 �0�70�
-&�07>0&�IE7�;%0&4&?��0+�A0<J%"0�567�,37� �� ���&K
�70�&��G%3�;�@�567��%90&;�?7"�,37� �,?44%0&��H�70�
!0�3&3;3?��;0%%?74�567��%3�;���807��0&@07�50&37�;3%;0;0�
�?4?�; �,00&��< �0&�;07�!;6�@��H7"%��8�07;8�0%;�"�0�O?7���
�?��;0%%?74�"07�@E7�;%0&���807�P3�8%3��"0� �50&�;6&90707�!6%6��
;8?&70&�(3%0&���3%;80&�567�-�4�0 �&�

P3�8�"0&�>B0�<673;�407�!6<<0&�3?�0 �0&F��70;0�"�0�!0� K
;0<90&3?��;0%%?74�<�; ��08&�&0��883%;�40<�G&64&3<<�"�0�
,0&9�;�3��67���07 ��90&%��8;�33%�9080&&��8;0�"0&��7�G3&���
%0907"0�!�8%0��0&�H?407�!��&6 �<�; �[R�D�%"0&7�<0��; �
4&F�0&7��6&<3;�� �390&�7��8;�9%6��"?&�8�(0740 �?7"�N<�374��
�67"0&7�"?&�8�"�0�-0&��8�0"073&;�4@0�;�"0&�A0407�;J7"0�?7"�
"�0�90�67"0&���3&9%��8�86�8�;0807"0�@E7�;%0&���80�V?3%�;J;��H�70�
3?�40>0��870;0�I6��0 �567�(370;� �S�%T<��3$��7��&�4�73%K
4&F�0�0&F��70;0�"07�=0�407��0�70&��0&@0��P0907�"�0�0< �
SIF770&$�50&<6�8;07����8 ��<<0&8�7�>?�83%;07�"0&��37"��83�;0&�
���0%;&3740&�`��7;0&;8?&��<�; ��0�70&�0�4073&;�407�?7"�
B�&@�3<07�C0�87�@��"�0�37�!0437;�7��?7"�>?4%0��8�37��&37>FK
����80 �-6&9�%"0&�0&�770&;��?7"��&37�6�� �A6� �`(E7�807� �
<�; ��0�707��;3&@��;�%���0&;07��37"��83�;�� �?7"���4?&079�%"0&7��
N7;0&�"07�E9&�407��?��;0%%0&7�90�37"07����8 �"&0��UE740&0�
D3�%0&�IE7�;%0&�<�; �4&F�;07;0�%��4&3�8���807�!0&�07+�=?K
"6%���E&&B374���&;8?&�=�0"0�%��=�473?%;�!3 K
&3�� ���7��)< �0&�;07�!;6�@�50&37�;3%;0;0�H<�%�D0?&<377�
0�70�!67"0&3?��;0%%?74�<�; �<08&�3%��.RR�P?<<0&7���0< �
@3?�@&J�;�407�G?9%�@?<�40��0%07�73<07;%��8��0�70��&���807�
�]?3&0%%0�?7"�"�0�>38%&0��807�D%J;;0&���7�"0707�0&�<�; �I68%0�
?7"��3&9�;��;�"�0�H%0437>�<6"���8 �40@%0�"0;0&��&3?07��0�;K
4083%;07�

�E&�"07��@;690&�07"%��8�83;;0����8 �"�0�G3&��0&�.))2I*I �
��� �%#=)�2�*��� �"0&�0�70�"0&�90�"07��&37>F����807�I3&�@3K
;?&��;0750&9J7"0���7�D3�0%�>?�A3�;0�40%3"07��)7�40B3%;�40&�
L38%�%374;07�"�0�G&6"?@;0�"0� ��&37>F����807�,?<6&�� �"0&�U3�
7��8;�U0"0&<377��!3�80 ���;� ��7�"0&�I?7�;83%%0�37�d �!@�>>07

?FN



@%0�7�;07�N<�374� �<�; �4&6�07��0%40<J%"07��%0907�4&6�0�
A&?��07��7�A��� �70907�(�7�3;?&9&67>07�?7"�d �C0&&3K
@6;;07�d �?7"�B?&"07�3?���J7"0� �!6�@0%�?7"�-�;&�707�50&K
;0�%;��-67 �90@377;07�P3<07�B3&07�"3&?7;0&���37"&0��
X83�?T��(6&�7��!37"6>��D3?;0;�"0�(6750%�&���d �H��B3&�
90��"07�=3?<50&8J%;7���07�"0&�I?7�;83%%0�90�7380�0�7�H%E�@���
�3%%��"3� �"�0��E&�"07�0%907�(673; �3740<0%"0;0�SD3�%0&�
IE7�;%0&40�0%%��83�;$�7��8;��8&0��J<;%��807�(�;4%�0"0&�>?&�D0K
;0�%�4?74�50&37%3��07�@677;0��)8&0�I6%%0@;�53?��;0%%?74�96;�
0�7�&0�8;�%E�@0783�;0��D�%"���7�"0< �I3&%G�%E40&��X��C8��
(0T0&�`(E7�807�� �X8&��;6�8��08%0&�?7"�"0&�(0 K
"3�%%0?&�,37� ��&0��90�67"0&��80&56&;&3;07���?�8 �"0&�U0;>;�
�7��6�3&76�37�J���40�,37� �H3&7U69�;��"0&�BJ8&07"�
%3740&�O38&0�567�D3�%0&��?��;0%%?7407����8 ��0&74083%;07��
83;;0�0�7�40�A0<J%"0�0�740�37";�

5���&�8�;0@;?&�

)< �50&43740707�O38&0���7" �37�50&��8�0"0707�"?&�8�-0&K
@08&�?7"��340�80&56&&3407"07�G?7@;07�"0&�!;3"; �4&F�0&0�
D3?;07�07;�;37"07��"?&�8�B0%�80�"3� �!;&3�079�%"�U0B0�%07�
90�67"0&���;3&@�900�7�%?�;�B6&"07���;��-6&�3%%0<�@F7707�>B0��
D0����0%0��7�"0&��770&07�!;3"; �3740�E8&;�B0&"07��90�"0��
�0&@0�567��&�8�;0@;�P0?�@6<<��"�0�>?&>0�;�76�8�?756%%K
07"0;0�-6%@�937@��B0%�80��E&�"�0�"�0�UJ8&�40�X8&67�@�76�8�
3?�0&�D0;&3�8;��J%%;��?7"�"0&�P0?93?�"0� ��3%"0�@�37�"0&�
(�;;%0&07�=80�79&E�@0�3?��I%0�793�%0&�N�0&���0;>;0&0&���; �
0�7�5�0&�;F�@�40&�D3?�<�; �8680<�(37�3&""3�8�W�3?��,F80 �"0� �
-&E�@077�503?��B�&"�>?&>0�;�0�70�C0&&3��0�E90&�"07�=80�7B04�
56&4093?;��B3��"�0�3976&<0�,F80�"0� �,3?�0�� �567��0�;07�
40�0807���E&�"3� ��?40 �0;B3��<�%"0&;�?7"�B077�"�0�U0;>;�9%07K
"07"�B0��0�!;0�7<3��0 ��7�0�7�407�O38&07�0�70�73;E&%��80�
G3;�73�374076<<07�83;��B�&"���0����8 �3?�8�83&<67���80&��7�
"�0�N<409?74�0�7�E407�

(08&�"0&�N<409?74�3740�3�;��&J�07;�0&;����8 �37�"0&�
690&7��&0�07�;&3�0�"0&�3?�40"087;0�H&B0�;0&?74�93?�"0&

?�F




